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▶▶ Anforderungen an Schriftsätze
Anwaltsunterschrift: Ruhig unleserlich – aber vollständig!

|  Die anwaltliche Unterschrift setzt einen die Identität ausreichend kenn-
zeichnenden Schriftzug voraus. Vereinfachte und nicht lesbare Namenszüge 
sind zulässig, wenn der Schriftzug individuelle charakteristische Merkmale 
aufweist, die schwer nachzuahmen sind, sich als Wiedergabe eines Namens 
darstellen und die Absicht einer vollen Unterschrift erkennen lassen.  |

Diese Grundsätze hat der BGH nun nochmals präzisiert (BGH 3.3.15, 
VI ZB 71/14, Abruf-Nr. 175946). Es kommt nicht auf die Lesbarkeit oder Ähn-
lichkeit des handschriftlichen Zeichens mit den Namensbuchstaben an, son-
dern darauf, ob der Name vollständig, wenn auch nicht unbedingt lesbar, wie-
dergegeben wird. Dabei ist von Bedeutung, ob der Rechtsanwalt auch sonst 
in gleicher oder ähnlicher Weise unterschreibt. Wenn Gerichte in verkürzter 
Weise geleistete Unterschriften über längere Zeiträume nicht beanstanden, 
darf der Anwalt darauf vertrauen, dass die Unterschrift den Anforderungen 
des § 130 Nr. 6 ZPO genügt. Dabei müssen Gerichte berücksichtigen: Schrift-
bilder verändern sich über die Jahre und können einem Abschleifungsprozess 
unterliegen (BGH 16.7.13, VIII ZB 62/12, Abruf-Nr. 144328).

PRAXISHINWEIS  | Die Unterschriftenkontrolle in der Kanzlei (Bearbeitung des 
Postausgangs) darf zuverlässigen und qualifizierten Mitarbeitern überlassen 
werden (BGH 15.7.14, VI ZB 15/14, Abruf-Nr. 142535). Erteilt der Anwalt die klare 
Anweisung, sämtliche ausgehenden Schriftsätze vor dem Versand auf Unter-
zeichnung zu überprüfen, trifft ihn kein Verschulden, wenn tatsächlich ein Schrift-
satz fristgerecht, jedoch ohne Unterschrift, bei Gericht eingeht. Es wird dann in 
der Regel Wiedereinsetzung in den vorigen Stand (§ 233 ZPO) gewährt.
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Abruf-Nr. 175946

Postausgang: 
Mitarbeiter dürfen 
Unterschriften 
kontrollieren

▶▶ Sicherer Datenverkehr
Mit StartMail in Kanzleien E-Mails verschlüsseln 

|  Auf der CeBit in Hannover wurde im März dieses Jahres der E-Mail-
Service StartMail der Öffentlichkeit vorgestellt (startmail.com). Dieser 
ermöglicht auch Anwendern ohne besondere EDV-Kenntnisse via Maus-
klick eine sichere E-Mail-Verschlüsselung in Büros und Anwaltskanzleien.  | 

Der E-Mail-Service unterliegt europäischen Datenschutzgesetzen, teilt oder 
verkauft keinerlei Informationen an Werbefirmen und speichert keine Kopien 
von Daten, die vom Nutzer gelöscht wurden. StartMail kann zusammen mit in 
Kanzleien bereits eingesetzten E-Mail-Programmen (z.B. Outlook, Thunder-
bird) genutzt werden (IMAP-Kompatibilität). Das Angebot wurde von den Ent-
wicklern der Suchmaschine StartPage (startpage.com) erarbeitet.

PRAXISHINWEIS  |  Selbst wenn der Empfänger der E-Mails keine Verschlüsse-
lung verwendet, können an ihn verschlüsselte Nachrichten versandt werden. 
StartMail kann sieben Tage kostenlos getestet werden. Das vollständige Funkti-
onspaket, das auch zwei kostenlose, auf ein Jahr beschränkte Begleitkonten für 
Freunde und Geschäftspartner enthält, kostet 49,95 EUR.
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